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Bereits der Entwurf Alfred Messels zum Pergamonmuseum sah 
einen Portikus in Form eines „Tempelchens“ in antikisierender 
Formensprache vor. Das Museum konnte im Jahre 1930 jedoch 
nur als Fragment eröffnet werden. Tempietto, vierter Flügel 
und eine Brücke über den Kupfergraben konnten nicht errichtet 
werden, so dass das Gebäude nur über Verbindungsbrücken von 
den benachbarten Museen aus erschlossen werden konnte.

BAU DER BRÜCKE ÜBER DEN 
KUPFERGRABEN / ERRICHTUNG EINGANGSGEBÄUDE
Die Luftangriffe von 1945 beschädigten das Museum schwer 
und die Wiederaufbaumaßnahmen dauerten bis 1959 an. Das 
Museum erfreute sich rasch großer Beliebtheit, die völlig unzu-
reichende Erschließungssituation wurde durch den Bau einer 
neuen Brücke über den Kupfergraben und eines Eingangsbau-
werks verbessert. 

1999 wurde die Museumsinsel mit dem Pergamonmuseum von 
der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt. Im selben Jahr wurde 
der Masterplan Museumsinsel verabschiedet, der zum einen 
das Ziel hat, die Eigenständigkeit der fünf Museen zu erhalten 
und den jeweiligen Sammlungen weiterhin eigene Zugänge zu 
ermöglichen und zum anderen eine Verbindung der Museen 
untereinander zu gewährleisten.

Abb. 3: Grundriss des Museums basierend auf dem Grundraster

Der Neubau 
des Tempiettos

Eine städtische Vitrine als 
Auftakt der Antikensammlung
Pergamonmuseum –  Grundinstandsetzung und Ergänzung

Abb. 1: Entwurf zum Portikus von Alfred Messel

Abb. 2: Der Anschluss zum Tempietto ist 1925 bereits erkennbar

Abb. 4: Eingangsgebäude von 1981/82

Abb. 5: Aktueller Stand der Planung
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Abb. 6: Innenraumperspektive

Bildnachweis:
Zentralarchiv der Staatlichen Museeun zu Berlin - 
Preußischer Kulturbesitz (Abb. 1, 2, 4)

ART + COM (Abb. 5-7)
Werkgemeinschaft Pergamonmuseum GmbH (Abb. 3, 8)

DER ENTWURF VON O. M. UNGERS
Im Jahre 2000 wurde der Architektenwettbewerb zur Grundin-
standsetzung und Ergänzung des Pergamonmuseums ausge-
lobt, den Prof. Oswald Mathias Ungers gewann. Wesentlicher 
Bestandteil seines Entwurfes ist die Realisierung des bereits 
von Messel geplanten, jedoch nie vollendeten vierten Flügels 
- sowie die Errichtung des Tempiettos als Eingangsbau zum 
Pergamonsaal. Mit dieser Maßnahme erhält das Forum seine 
ursprünglich intendierte räumliche Proportion und die bislang 
ziellos anmutende Monumentalität des Ehrenhofes wird relati-
viert, ohne den Gesamtcharakter des Baus zu beeinträchtigen. 
Die konzeptionelle Strategie zielt darauf ab, die Kontinuität des 
1930 abgebrochenen Bauprozesses behutsam wiederherzustel-
len und in zeitgemäßer Form fortzuführen. 

GEOMETRIE UND ORDNUNGSSYSTEM
Der Tempietto spiegelt das Architekturverständnis von Professor 
O. M. Ungers in besonderem Maße wider. Dieses erhebt den An-
spruch, dass sämtliche Bauteile eines Gebäudes einer strengen 
geometrischen Ordnung unterliegen. Der Tempietto erhält ein 
quadratisches Grundraster, das sich zum einen aus der Geome-
trie und dem Ordnungssystem des Bestandsgebäudes ableitet 
und das zum andern die Maßordnung sämtlicher Architekturtei-
le definiert. 

AUSSTELLUNGSRÄUME
Mit der Errichtung des Tempiettos im Zentrum der Dreiflügelan-
lage entsteht ein Ausstellungsraum mit einer Grundfläche von 
rund 300 Quadratmetern und einer lichten Höhe von etwa 12,30 
Metern. Hier sollen Originalteile und Rekonstruktionen antiker 
Säulen aus Myus und aus Magnesia zu sehen sein. 

Abb. 8: Gebäudeschnitt

Abb. 7: Blick vom Forum

KONSTRUKTION UND MATERIALITÄT
Der Neubau des Tempiettos besteht aus einer skelettartigen 
Tragstruktur natursteinbekleideter Stahl- beziehungsweise 
Stahlverbundstützen mit dazwischen gefügten verglasten Dop-
pelfassadenelementen. Die Stützen und Träger der Konstruktion 
werden mit Fränkischem Muschelkalk verkleidet und orientieren 
sich somit an dem Fassadenmaterial der Bestandsfassaden. 

WEGEFÜHRUNG
Über eine zentral angeordnete Treppe im Tempietto gelangen die 
Besucherinnen und Besucher über einen Vorraum zum Perga-
monsaal mit dem weltberühmten Pergamonaltar. Diese Treppe ist 
für das architektonische Erscheinungsbild des Gesamtgebäudes 
von besonderer Bedeutung. Sie reiht sich ein in eine am Kupfer-
graben beginnende Abfolge einläufiger und gerader Treppenan-
lagen: Über die Kupfergrabentreppe gelangt die Besucherinnen 
und Besucher in das Forum, durchschreiten den vierten Flügel, 
passieren das Forum und gelangen in den Eingangstempel, den 
„Tempietto“, betreten die Tempiettotreppe und erreichen dann, 
als Höhepunkt der Inszenierung, den Altarsaal. 

Werkgemeinschaft Pergamonmuseum GmbH

4. Flügel Forum Tempietto Pergamonsaal


